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Deutscher Katholikentag.
Frankfurta. M., 29. Aug. Im Laufe des vorgestrigen Begrü-

stingSilbends des Frnnksurter KatholikeutagS nahm auch Reichskanz¬
ler Dr. Wirt h das Wort zu einer längeren Ansprache, in welcher
n min Hinweis auf den Sonnenschein, der über den Fluren uusc-
nSLmdes glänze, bedauerte, daßdieMcnschenhcrzenin dein wunder-
tairn Hoüesgarten den Segen dieser Erde nicht zu würdigen wissen.
Er mW schon morgen wieder nach Berlin zurück, da die Regierung
dort die Augen offen halten mutz, Latz aus den Ereignissen der
listen Tage leicht neues Unheil unserem Lande erwachse. Der
Mische Kämpfer müsse aus dein Staub der Niederungen heraus
»au Zeit zu Zeit, um inmitten einer Welt, die noch das Bindende
Acr das Trennende stelle, Trost, Ermunterung und Kraft zu finden,
i»der Ueberzeugung, datz über uns allen ein Göttliches schwebe.
sBeisall.) Die deutschen Katholiken haben noch nie nach einer po¬
litischen Machtstellung gegeizt sie wollen nur stets dabei sein, das
Sicilungswerk des Vaterlandes zu Volleicken. (Beifall.) Dabei
nichiu sie auch Andersdenkenden die Hand. Das deutsche Volk
darf nicht zugrunde gehen, nur müssen die großen moralischen und
«llgiSsen Kräfte in den Dienst des Vaterlandes gestellt werden.
Ln Katholiken widmen ihre Arbeit dem Vaterlande auch unter der
men StaaiLsorm. Das werktätige Volk wird vom Geist des Hasses,
ki Zwieirochl und der Ausbeutung aufgepeitscht; deshalb bedarf
kS fester staatlicher Autorität. Weil das deutsche Volk den Willen
ßrzcigt hat, auch deni Feinde beim Wiederaufbau zu helfe», wie
turch die Wiesbadener Verhandlungen bestätigt wird, hat es auch
Anspruch aus einen ordentlichen Platz im Kreise der Völker. Der
Reichskanzler sandte sodann die herzlichsten Grüße den Brüdern
m besetzten Rheingebiet und in Oberschlesicn. Da erheben wir
state warnend, bittend und beschwörend unsere Stimme: Oberschlc-
sim ist unsere Hoffnung, cs soll deutsch bleiben! Wir entbieten
dn, lieben Volksgenossen gerade aus dem demokratischen Frankfurt
Ke herzlichsten Grüße und richten an fie die Bitte, auszuharren bis
zu dem Tage der gerechten Entscheidung. (Lebhafter Beifall.)

Wenn die Grenzen des Vaterlandes erst feststehen, wollen wir
dieses Land gerecht, in sozialem, in christlich-sozialem Geist auf-
ieuen. Aber der Staat der sozialen Gerechtigkeit, wo wahre Freiheit
stit, und keine Diktatur sich rinmischen kann, fällt nicht vom Him¬
mel, er muß geschaffen werden in heißen politischen Kämpfen. Sie
>mden uns nicht erspart bleiben. Auch wir Katholiken werden
manche politischen Meinungsverschiedewhciten untereinander haben.
Beben wir aber zuerst der Wett ein Beispiel, daß wir unsere poli¬
tischen Meinungsverschiedenheiten in größter Liebe kussechten wol-

Hüten wir uns vor dem Schrecklichen, datz die Pott¬
aschen Kämpfe ausarten. Beschwörend müssen wir die Hände er-
Mn, wenn in den politischen Kämpfen die blanke Waffe aufblitzt
m>d der Mord«ingreist. (Stürmische Pfuirufe drr ganzen Ver¬
hüllung.) Wir stehen schaudernd vor den Ereignissen der letzten
rage. Wir wollen unser Gebet allen denen widmen, die nach einem

ieu der Arbeit in den Stehlen gestorben sind, wie Gröber, Trim-
ni,der, als er aus dem Reichstag ging, mir sagt«: Bewahren Sie

«in gutes Andenken. Er fühlte wohl, daß er den Todeskeim in
kug. Burlage, der Vertreter des Rechts, ging als kranker,
« Mann, nachdem er immer für das Recht der deutschen Katho-

rn gestritten hatte, aus dem Reichstag fort. Wir legen den ver-
Lorbeer aus die Gräber der Männer, die von uns gegangen

- «ber nicht in stillem Schmerz wollen wir verharren. Wir
empor zu den alten, ewigen Sternen, die dem katho-

T«>Volk voranleuchten. Wir gehen in diesem Geist entgegen
großen politischen, sozialen und wirtschaftlichenAuseinander-

uugen. Wir wollen sie führen im Geist der Versöhnlichkeit, wenn
iill starker Hand. Das katholische Volk will einen
li/? ^ Positive Arbeit sehen. Dann ist es bereit, in christ-

E bis größten und schwersten Opfer zu bringen. Ich
stutz, ^ Glaubensgenossen und den Bürgern von Frankfurt sehr
z s warmen Empfang. Diese Begrüßung galt aber Wohl mehr
War ^ dkm Finanzminister(Heiterkeit). Ich glaube
iulml ° ^ Frankfurt für den Finanzminister noch manches
M Eitelkeit ), aber ich will dieses Thema nicht anschla-
Hst'iL? . ach wird wohl niemand von Ihnen glauben, daß die
stniite' ^ cĥ stbichen Bürgers dem Staat gegenüber sich erschöpfen
liüonk"!> r örs Finanzministers. Nein, der GcmeinschaftS-
chen̂i, u dein neuen Staat gegenüber wie einst dem
b»u>ff, , rst Opfer sind notwendig, ohne sie gibt es keine Rct-
iTw d̂ sches Vaterland. Alles in allem, wir, die deut-
Tste ft» als Christen den Gedanken, der Nation ihre
ib gewn,»̂ "^ "üb ihre Freiheit ans diesem Erdenrund wieder
r>I>«kunok.1 wünsche Ihnen zugleich im Namen der Rcichs-

: Tagung den besten Erfolg. Heber allem Unter-
d" gemeinsame Gedanken stehen, in dem wir unS

dn,ü̂ " ^ ^ Kratzen, einigen und, wie wir hoffen, christ-
^WlffVaterland, , .(LMajtxr Beifall pnd Händeklatschen.)

Z«rEmsr-Mg Wergers.
Ernster Eindruck im 3n - u. Auslande.

Die Verfolgung der Mörder.
Berlin, 27. Aug. Der Polizeipräsident hat im Auftrag des

Reichskanzlers einen Mordbereitschastsdienst eingerichtet. Ber¬
liner Polizeikommissare, einer von der Abteilung 1a, (politische
Polizei) und der zweite von der Abteilung 4 (Kriminalpolizei)
find mit rund S« Kriminalbeamte« nach der Mordstätte abge¬
reist, um unverzüglich die Untersuchung aufzunehmen. Unter¬
stützt werden diese Beamten durch ein Heer von badischen Kri¬
minalbeamten und di« badische Landjägerei, die bereits alle
Grenzen abgesperrt hat. — Die Reichsregierunghat mit Rück¬
sicht darauf, daß bei der Ermordung des Abgeordneten Erzber¬
ger die Möglichkeit eines politischen Mordes gegeben ist, eine
Belohnung von 100 090 für die Ermittlung der Täter oder
der Anstifter ausgesetzk. Für die Verteilung ist die badische Lan¬
despolizei in Karlsruhe zuständig.

Berlin, 27. Aug. Die Leiche Erzbergers wird nach Berlin
übergeführt werden, wo am Mittwoch in Wilmersdorf die Be¬
stattung vor sich gehen wird. Wie verlautet, find in Osfenbmg
2 Studenten verhaftet worden, die des Mordes verdächtig und
zum Tatort gebracht worden sein sollen.

Berlin, 27. Aug. Der Polizeipräsident hat den Auftrag er¬
halten, mit allen kriminalistischenHilfsmitteln ausgerüstete
Beamte nach Griesbach zu entsenden.

Das Signalement der Mörder.
Frciburg, 27. Aug. Die von anderer Seite verbreitete Nachricht,

daß einer der Mörder des Abgeordneten Erzberger bereits verhaftet
worden sei, trifft, lvie wir zuverlässig erfahren, nicht zu. Auch ist cs
nicht richtig, daß die Leiche schon gestern zu Tal geführt und aus¬
gebahrt worden sei; sie mußte auch die Nacht über am Tatort blei¬
ben. Der Gerichtschemiker ist heute früh ringeirofscn und hat sich
alsbald zur Leiche an die Mordstelle begeben. Von den beiden
Mördern ist der eine große und blond, der andere kleiner und schwarz.
Der große Blonde ist bereits in Berlin der Kriminalpolizei ausge¬
fallen und hat sich auch bei der letzten Abreise Erzbergcrs von
Berlin am Anhaltcr Bahnhof verdächtig geinacht. Er wurde dann
wieder in Beuron gesehen, wo sich Erzberger in den letzten Wochen
aufgehalten hatte. Es handelt sich bei diesem Menschen um eine
Persönlichkeit, die Erzberger schon seit längerer Zeit systematisch
verfolgt hat.

Eine Mörderorgarrisation?
Karlsruhe, 29. Aug. Eine Aussehen erregend« Mitteilung

wird von der "Bad. Presse" gemacht, die mitteilt, daß am
Freitag mittag vor 1 Uhr auf ihrer Redaktion von einer männ¬
lichen Stimme telefonisch angefragt wurde, ob etwas neues
über Erzberger bekannt sei. Auf diese eigentümlicheFrage
wurde geantwortet, daß natürlich in den Zeitungen vor den
Wahlen in Baden allerhand Mitteilungen über Erzberger
kämen. Der Anfrager erwiderte darauf, darum handle es sich
nicht, es sei etwas ganz anderes, was er zu erfahren wünsche.
Als weiter gefragt wurde, um was es sich denn handele, wich
der Anfrager unter allerlei Vorwänden aus und weigerte sich
auch, seinen Namen anzugeben. Er entfernte sich dann mit der
auffälligen Bemerkung, er wolle vielleicht in einer halben
Stunde noch einmal anfmgen, ob bis dahin etwas von einem
Attentat bekannt fei. Da die Leiche Erzbergers erst um 12 Uhr
gefunden und die Nachricht von seiner Ermordung erst nach
2 Uhr in Karlsruhe bekannt gegeben worden ist, liegt der Ge¬
danke nahe, datz autzer den Tätern noch andere Personen um
das beabsichtigte Attentat gewußt haben müssen.

Das Ergebnis der Sektion.
Freiburg, 27. Aug. Im Amtsgericht Obcrkirch hat heute Vor¬

mittag eine eingehende Beratung der in Frage kommenden gericht¬
lichen und polizeilichen Organe in Sachen des Mordanschlags aus
den Rcichsfiiumzminifiera. D. Erzberger, stattgefunden. Heute
nachmittag würde die Sektion der Leiche im Krankenhaus Oppenau
vorgcnommen werden. Nach den gerichtlichen Feststellungen wurde
der Abgeordnete Erzberger zuerst durch einen Schutz in die Stirn
getroffen. Die Täter glaubten, dah der Abgeordnete Dirtz, drr be¬
wußtlos zusammenbrach, tödlich getroffen sei, da fie «ur den schwer-
verwundeten Erzberger verfolgten. Eine große Blutspur führte sie
durch einen Hang die Böschung hinunter, wo sie ihr Opfer unter
einer Rottanne fanden. Dort haben fie dem Schwerverletztenoffen¬
bar 2 sogenannte Fangschüsse gegeben. Die Ausschutzlöcher weism
große Löcher mit hrrausgerissenrr Gehirmnasse auf. Die beiden
Patronenhülsen lagen etwa IX Meter entfernt. Der Leichnam
ist unberührt geblieben. — In Offenburg wurden 2 Individuen

.»Gchet , MWWrgestM wurden, Sitz

haben jedoch mit der Tat nichts zu tun. Der Abgeordnete Dietz ist
heute in seine Bodenseehelmatgefahren.

Freiburg, 28. Rüg. Die gestern im Krankenhaus zu Oppenau
vorgcnommcneSektion der Leiche Erzbergers hat ergeben, daß der
Ermordete von 8 Schüssen getroffen worden ist. 2 Kugeln haben
den Körper völlig durchschlagen, S wurden in der Brust, im Hals,
im Unterleib und Im Kopfe gefunden.

Die Einsegnung der Leiche.
Oppeuau. 28. Aug. Zu der für heute vormittag a«beraum¬

ten Einsegnung der Leiche des ermordeten Abgeordneten Erz¬
berger hatten sichu. a. in Oppenau eiugefunden der badische
Staatspräsident Trunk,  Reichspostminister Gi esberts,
Reichskanzlera. D. Fehrenbach,  der Geiieralstaatsanwalt
aus Karlsruhe.  Die Minister der badischen Regierung
war gleichfalls zugegen. Das badische Zentrum war durch seine
Führer, u. a. Geistlicher Rat Schofer, und autzerordentlich viele
Abgeordnete zahlreich vertreten. Die Bevölkerung des Hinteren
Renchtals war in großen Mengen herbcigeströmt, um dem Opfer
des ruchlosen Mordanschlags die letzte Ehre bei der Feier in der
Oppenaucr Kirche zu erweisen. Man bemerkte auch die histo¬
rische Petertaler Miliz, viele katholisch« Vereine, die von « eil
und breit ihre Abordnungen mit Fahnen geschickt hatte«, so ans
Offenburg, Oberlirch und dem ganzen Renchtal. Unter großem
Vorantritt der hochwürdigen Geistlichkeit wurde der Sarg aus
dem Krankenhaus Oppenau in die Kirche verbracht, die einen
der Feier würdigen Schmuck von Tannengrün erhalten hatte.
Eine unübersehbare Menge von Kränzen bedeckte den Sarg und .
füllte die Räume der Kirche. Als Vertreter des hochwürdigen
Herrn Erzbischofs Dr. Karl Fritz von Freiburg segnete H. H.
Domkapitular Weber die Leiche ein. In längere» Ausführungen,
wies er auf die Ruchlosigkeit des Anschlages hin und würdigt« ,
die Persönlichkeitdes Dahingcschiedenen. Nach den Zeremo¬
nien wurde der Sarg vor die Kirche getragen, wo Staatspräfi - i
dent Trunk, Reichspostminister Eiesberts, Geistlicher Rat Scho- l
fer und andere TrauergLste dem Ermordeten warme, herzlich
gehalten« Nachrufe widmeten. Sie hoben die Verdienste Erz¬
bergers hervor, verwiesen auf die unübersehbaren außen- und
innenpolitischenWirkungen, die das Attentat haben könnte
und gaben der Dankbarkeit und Treue der Ileberlebenden gegen
den Märtyrer seiner Aeberzeugung Ausdruck. Alsdann wurde
die Leiche wieder in das Krankenhaus geschafft. Die Arber-
fiihrung nach Biberach in Oberschwaben(nicht nach Wilmers¬
dorf bei Berlin ) erfolgt am Dienstag.

Am die Festsetzung der Ruhestätte.
(SCB) Frrudrnstadt, 28. Aug. Am Sonntag vormittag 10

Uhr findet in Oppenau «ine Leichenfeier für Le» ermordeten
ReichslagsabgeordnetenErzberger statt. Eie wird von der ba¬
dischen Zentrumspartei veranstaltet. Daran schließt sich die
Aeberfiihrung der Leich« nach Berlin, wo die Beisetzung am
Mittwoch auf dem Wilmersdorfer Friedhof « folgen wird. Aen-
derungen dieser BMmmungen haben sich die Hinterbliebenen
noch vorbchalten, bis sie im Laufe des heutigen Tages Gelegen¬
heit haben, mit den intimen Freunden, die erst von weither
nach Griesbach reisen, Besprechungen zu pflegen.

(STB ) Stuttgart , 28. Aug. Die Beisetzung des ermordeten
Abgeordneten Erzberger wird nicht, wie von den Hinterbliebenen
anfangs beabsichtigt war, in Wilmersdorf bei Berlin, sondern
nach den neuesten Bestimmungen inPiberach,  voraussichtlich
am Mittwoch, « folgen.

Berk«, 29. Aug. Im Auftrag« des Reichskanzlers wird
Reichsminister Gi esberts,  der auf dem Katholikentag in
Frankfurt am Main weilt, sich nach Oppenau begeben, »m an
den Trauerfeierlichkeiten für den ermordeten Abgeordneten Erz¬
berger teilzunehmen.

*
Zusammentritt des Reichsministeriums.

Berlin, 28. Aug. Unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten
tritt am Montag vormittag 11 Uhr ein Mimsterrat zusammen, der
sich mit der innerpolitischcnLage im Reiche befassen wird.

Berlin, 28. Aug. Laut , B-rl. Tageblatt" begibt sich der ReichS-
tagspräfldent Löbe  nach Frankfurt, ,mi mit dem Reichskanzler
Wirth über mehrere wichtige, im Zusammenhang mit der Ermor¬
dung ErKergerS stehende Fragen Rücksprache zu halten.

Aeußerungen des Reichstagspräfideuten.
BerN«, 29. Aug. Zur Ermordung Erzbergers machte Reichs-

tagspräfldent LSbe  einem Berichterstatter der "B. Z. am
Mittag " Mitteilung, er habe an einem Extrablattaushang Unter
den Linden einen Herrn polizeilich sestftellen lassen, der beim Lese«
des Extrablattes laut bemerkte: «Der wird kein Unheil » ehr
anrichtenl" Die ebenfalls polizeilich festgepellte Begleiterin
- « . Sen ».



Köln auswics , habe geäußert: „So müßte es allen Revolutio¬
nären ergehen!" — Weiter äußerte Lobe, die Ermordung werde
unberechenbareinner- und außerparlamentarischeFolgen haben.
Er habe erwartet, daß Erzberger sich im Herbst wieder an den
Arbeiten des Reichstages beteilig enwollte , da die Gründe für
das Fernhalten teilweise weggefallen waren und di« Frage der
Aufbringung der Reparationsschulden ein Gebiet war, das den
ehemaligen Finanzminister besonders interessierte. Die Wurzel
des Attentats sei unzweifelhaft in den maßlosen Anfeindungen
zu suchen, denen Erzberger wegen seiner Vesitzbesteuerungund
wegen des Abschlußes des Waffenstillstandes ausgesetzt war.
Attentate dieser Art würden aber auch angeregt durch die über¬
aus milde Beurteilung , die die Schmähung deutscher Regie¬
rungsmänner und Politiker der Linken durch die Gericht« ge¬
funden hatten, sowie dadurch, daß frühere Morde tatsächlich
überhaupt nicht gesühnt oder überaus mild beurteilt worden
wären, wie die des Prinzen Arco in München und des Studen¬
ten Hirschfeld, der seinerzeit ebenfalls einen Schuß auf Erz¬
berger abgab. —

Beileidskundgebung der rviirtt. Regierung.
(STB ) Stuttgart , 27. Aug. Namens des württ. Staats¬

ministeriums richtete der derzeitige Stellvertreter des Herrn
Staatspräsidenten , Finanzminister Liesching, an die Reichstags¬
fraktion der Zentrumspartei folgendes Beileidstelegramm : „Zu
dem schweren Verlust, den die Zentrumsfraktion durch den schau¬
derhaften Mord an ihrem hervorragenden Reichstagsabgeord¬
neten und Staatssekretär a. D. Erzberger erlitten hat, spricht
das württ. Staatsministerium der Fraktion und der Partei des
Zentrums das aufrichtigste und tiefste Beileid aus. Württ.
Staatsministerium . I . V. Liesching."

An die Gattin des ermordeten württ. Abgeordneten wurde
folgendes Telegramm gesandt: „Das württ. Staatsmintsterium
tief entrüstet über das schauderhafteVerbrechen sprî t Ihnen
und Ihren verehrten Angehörigen zu dem schweren Verlust, der
Sie betroffen, die aufrichtigste und herzlichste Teilnahme aus ."

Massenkundgebungen der Gewerkschaften
und der Sozialdemokratie.

^ Berlin, 27. Aug. Der . Vorwärts" erfährt, daß Verhandlungen
im Gang sind, um einen einheitlichen Schritt sämtlicher gewerkschaft¬
lichen Arbeiterorganisationen bei der Regierung zu unternehmen,
damit sie alle staatlichen Mittel anwendet, um der rechtsbotschewi-
stischen Hetze den Boden zu entziehen, aus der die politischen Morde
der jüngsten Zeit und auch die Ermordung Erzbergers entsprossen
seien. Einen ähnlichen gemeinsamen Schritt werden, ebenfalls nach
dem „Vorwärts", auch die beiden sozialdemokratischenParteien un- >
ternehmen.

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
fordert im „Vorwärts" für Mittwoch, den 31. August, nachmittags
5 Uhr zu Massendemonstrationen in allen Orten Deutschlands gegen
den politische» Mord und für die Republik auf. Ebenso ruft das
Zentralkomitee der Unabhängigen SozialdemokratischenPartei
Deutschlandszu einer Massenaktion am gleichen Tage gegen das
System deS konterrevolutionären Meuchelmords, gegen kapitalistische
Polksausbeutung und Volksausplündcrungauf.

Erzbergers Nachfolger.
(STB ) Stuttgart , 27. Aug. Als nächster auf der Kandi¬

datenliste des Zentrums für die letzten Rekchstagswahlcn stand
hinter Erzberger der Handwerkskammersekretär und Landtags-
abgeoronete Josef Schüler  in Ulm. Da dieser inzwischen auf
seine politische Betätigung verzichtet hat, kommt als Nachfolger
in dem Reichstagsmandat Erzbergers der hinter Schüler auf
die Kandidatenliste gesetzte Landtageabgeordnete Johannes
Groß,  Sekretär des Verbandes der württ. Eisenbahn- und
Dampffchiffahrts-Unterbeamten, -Handwerker und -Arbeiter in
Stuttgart in Betracht. Er ist am 22. Dezember 1879 in Ober-
wolsach, Kreis Offenburg in Baden geboren.

Auslandsstimme ».
Wie«, 27. Aug. Die gesamte Presse steht unter dem Eindruck

der Ermordung Erzbergers, die als ausgesprochen politisches
Verbrechen betrachtet wird. Die Blätter verurteilen die Tat
aufs schärfste und befürchten die erneuten Folgen nicht nur für
den inneren Frieden, sondern auch für die außenpolitischeLage
Deutschlands. — Die Neue Freie Presse meint : Es ist ein
schlechter Dienst, den die Fanatiker ihren politischen Gesinnungs¬
genossen erwiesen haben, denn die Folge kann nur sein, daß die

Leidenschaften auf allen Seiten aufs stärkste aufgewühlt werden
und die Heftigkeit des inneren Kampfes wieder mehr auflodert.
— Die Reichspost sagt: Allzuviel politische Morde hat das neue
Deutschland schon erlebt. Die Verwilderung des Parteikampfes
und die Hitze der nationalistischen Leidenschaftenzu bekämpfen,
ist heute nicht nur ein Gebot der Vernunft, sondern ein nationa¬
les Erfordernis. Aus Deutschland darf kein Balkan gemacht
werden. — In der Arbeiterzeitung heißt es : Erzberger hat in
den letzten Kriegsjahren eine sehr gegensätzliche Rolle gespielt.
Doch nicht seine Fehler und Verfehlungen, sondern gerade das
Bedeutende und Anerkennenswerte tn seinem widerspruchsvollen
Werk hat ihm den Untergang bereitet. Schreckend macht stch die
verwegene, kein Verbrechen und keine Gewalttat scheuende Taktik
des deutschen Bolschewismus bemerkbar.

Basti, 27. Aug. Die Nachricht von der Ermordung des Abge¬
ordneten Erzberger hat in Paris Beunruhigunghervorgerufen. Der
allgemeine Eindruck ist der, daß man es mit einem wohl vorbereite¬
ten politischen Mord zu tun habe. Man glaubt, daß die Tat ernste
Folge« zeitigen werde.

London» 27. Aug. Die Matter veröffentlichenausführliche
Lebensbeschreibungen und Abbildungen Erzbergers. — Die „Ti¬
mes" schreiben in einem Leitartikel, die Lage in Deutschland sei
kritisch. Die Ermordung Erzbergers sei ein Anzeichen von übler
Vorbedeutung, dessen Folgen nicht mißverstanden werde« könnte«.
Die Versuch« des Kabinetts Wirth, die Verpflichtungen des Frie¬
densvertrags zu erfüllen, hätten die Reaktion aufgebracht, und es
drohten neue Zusammenstößezwischen extremistischen Elementen
«no neue, innere Schwierigkeiten in Deutschland. Aber man müsse

für Deutschland und Europa hoffen, daß die jetzige deutsche Regie¬
rung, die sich alle Mühe gebe, die Bedingungen des Friedensvertrags
zu erfüllen, in der Lage sein werde, mit allen unruhigen Elementen
erfolgreich fertig zu werden.

Zur auswärtigen Lage.
Zusammentritt des Dölkerbundsrats

zwecks Entscheidung über die oberschlesische Drage.
WTB . Genf, 29. Aug. (Von unserem Spezialberichterstatter.)

Der Völkerbundsrat wird heute. Montag, vormittags 10 Uhr, im
Genfer Völkerbundspalast zu seiner außerordentlichen Tagung über
die oberschlesischeFrage zusammentreten. Einige Ratsmitglieder
sind bereits eingetroffen, die anderen werden im Laufe des heutigen
Tages erwartet. — „Journal de Geneve" begrüßt die Sitzung des
Rats in einem Leitartikel, in dem das Blatt den künftigen Beschluß
über Oberschlcsien als ein entscheidendes Ereignis für die Zukunft
des Völkerbunds und seine Friedcnsherrschast in der Welt bezeichnet.
Das Blatt verzeichnet auch Gerüchte, wonach Deutschland und Polen
elngeladen werden, Abgeordnete, nach Genf zu senden, die, ohne in
die Verhandlungen einzugreifen, den Standpunkt ihrer Regierungen
darlegen solle». Das Blatt hält diesen Entschluß für eine glückliche
Maßnahme/ — Nach Erkundigungen der Genfer „Suiffe" sind die
Angehörigen der deutschen Abordnung noch nicht bekannt.

Stockholm, 26. Aug. Der Stockholmer Nationalökonom Pro¬
fessor Dr. Kassel Ist vom Völkerbund eingeladen worden, eine
neue Denkschrift über die Eeldprobleme der Welt auszuarbeiten.
Diese Denkschrift sott im September der Wirtschafts- und Fi-
nanzkommisflondes Völkerbunds in Genf unterbreitet werden,

Abschluß der
deutsch-französischen Wiedsraufbauverhandlungen.

Paris , 29. Aug. „Liberte" zufolge erklärte Loucheur, daß er
zufrieden sei. Rathenau habe seinen guten Willen gezeigt. Das Ab¬
kommen werde ratifiziert werden muffen, aber diese Ratifizierung
sei nicht zweifelhaft. Das Abkommen werde dann sofort in Kraft
treten. Es seien von beiden Seiten Anstrengungen gemacht worden,
um ein« befriedigende Lösung zu erzielen. Für die Unterzeichnung
der vier Nebenprotokolle werde wahrscheinlich eine andere Konferenz
nötig sein.

Die irische Drage.
London, 26. Aug. (Reuter.) In seiner Antwort auf das bri¬

tische Anerbieten sagte Devalera, er habe die Vorschläge der briti¬
schen Regierung dem Sinn -Feiner-Parlament unterbreitet. Dieses
habe sie einstimmig abgelehnt, sei indessen bereit, auf der Basis einer
„Regierung mit Zustimmung der Regierten" weiter zu verhandeln.

London, 26. Aug. Nach einer weiteren Reutermeldung wird
in der Antwort Devaleras an Lloyd George noch hervorgeho¬
ben, daß das Daileirean zur Herbeiführung eines dem Ver¬
schlage Devaleras entsprechenden Friedens bereit ist, Vertreter
mit allen Vollmachten zu ernennen.

London, 26. Aug. „Daily Chronicle" zufolge ist die gestern
überreichte Antwort der Sinn Feiner auf das Angebot der bri¬
tischen Regierung nicht befriedigend. Gestern nachmittag fand
unter dem Vorsitz von Lloyd Georg« eine zweistündige Kabi¬
nettsitzung statt. Das Kabinett tritt heute wieder zusammen.
„Daily Chronicle" zufolge verwirft Devalera das Angebot der
britischen Regierung, wünscht aber, daß die Verhandlungen
weitergeführt werden.

London, 28. Aug. Aus Dublin wird berichtet, daß der Vize¬
könig nach London berufen worden ist. — Das Ulsterkabinett
erörterte gestern in Velfast die politische Lage.

London, 27. Aug. In der gestrigen Schlußsitzung des Daileirean
(Abgeordnetenhaus) in Dublin wurde Devalera wieder znm Präsi¬
denten der irischen Republik gewählt. Auch das ganze Ministerium
wurde wiedergewählt. Der Vorschlag, eine Anleihe von 20 Millio¬
nen Dollar in Amerika und von einer halben Million Pfund Ster¬
ling in Irland aufzunehmen, wurde angenommen.

Entschuldigung der tschechische« Negierung
wegen der Ermordung eines Reichsdeutschen

in Aussig.
Prag , 25. Aug. Die Nachrichtenabteilungdes Ministeriums

des Aeußern teilt mit : Wegen der letzten Ereignisse in Aussig
Lei denen unglücklicherweiseauch der deutsche Reichsangehö¬
rige Heinrich Hoff ums Leben gekommen ist, richtete die deut¬
sche Gesandtschaft an das Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten in Prag eine Verbalnote, worauf der Außenmini¬
ster fein Bedauern ausgesprochenund mitgeteilt hatte, daß die
Erledigung des Falles nach den Regeln des Bölkerbundsrech«
tes stattfinden werde. «

Der ewig unruhige Balkan.
Graz, 27. Aug. Die „Tagespost" meldet aus Belgrad:

Im Sandschak ist es zu blutigen Kämpfen zwischen christliche»
Bauern und Mohammedanern gekommen. 35 mohammedani¬
sche Bauern wurden getötet und 7 verwundet. Die Negierung
hat umfassende Vorkehrungen zur Wiederherstellung der Ord¬
nung getroffen.

Ein russisch-rumänischer Zwischenfall.
Paris » 27. Aug. Nach einer Havas-Meldung aus Bukarest

ist eine Abteilung von Sowjettruppen desertiert und hat di«
rumänische Grenze überschritten. Tschikscherin hat verlangt, daß
die rumänische Regierung die Deserteure auszuliefern habe. Die
rumänische Regierung hat das Ersuchen abgelehnt.

Protest der russischen Randstaate«
bei der Sowjetregierung.

Helstngfors, 29. Aug. Gleichzeitig mit einem Schritt Finnlands
bei der Sowjetregierung haben die Randstaaten ähnliche Schritte
unternommen. Es ist eine volnische, eine esthnische und eine lettlän-
disch« Note überreicht worden Der gemeinsame Schritt ist auf die
Konferenz von Helsingforszurückzuführen. Die Noten legen gegen
die Unterlassungen Rußlands bei der Erfüllung der in den Frie-
densverträgenübernommenen Verpflichtungen Verwahrung ein. —
Die Randstaaten handeln natürlich alle unter dem Einfluss« der
Entente,

Die femsühligen Amerikaner.
Washington, 29. Aug. (Havas.) In untmMstn

erklärt man, daß die Vereinigten Staaten die Frage der stürmt?
ung der amerikanischenTruppen vom Rhein nicht aufwerlen
yhn« die Alliierten befragt zu haben.

Deutschland . "
Bon den neuen Steuern.

Berlin , 26. Aug. Von zuständiger Seite wird mitgelM.
Die Entwürfe der neuen Steuergesetze sind nunmehr der Prck
zugänglich gemacht worden. Aus dem Entwurf des Cesetzes
Aendrung des Körperschaftssteuergesetzes dürften die Vorschch
ten des Artikels 4 über die Rückwirkung des Gesetzes zurL
von besonderer Bedeutung sein. Der erhöhten Steuer solle,
nach diesen Vorschriftendie Ergebniffe der Geschäftsjahreuniw
liegen, die am 31. Dezember 1920 zu Ende gegangen sind. N,
Erwerbsgefellschaften werden also gut daran tun, bei der Bei¬
fügung über die Gewinne dieser Geschäftsjahre darauf zu achtex
daß die zur Bezahlung der wesentlich, erhöhten Körperjehusk
stcuer erforderlichen Mittel verfügbar bleiben,

Neuregelung der Sonntagsruhe.
Berlin , 26. Aug. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeiimz'

erfährt, plant das Reichsarbeitsministerium eine Neuregeluq
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Es ist eine unoerbick
liche Rundfrage an die Landesregierungen ergangen, um z,
erfahren, wie sie sich zu der beabsichtigten Neuregelung stell!,
werden, die für jeden Monat einen Sonntag zu dreistündig
Arbeitszeit fretzugeben vorsteht. Zu der Neuregelung sah sh
das Arbeitsministerium hauptsächlich mit Rücksicht aus die Z»
tereffen der landwirtschaftlichenBevölkerung veranlaßt.

Tarifkündigungen ln der sächsisch-thüringische«
Weberindustrie.

Grrktz, 26. Aug. Im Bezirk des sächsisch-thüringischen Wekr-
verbandcs sind sowohl die Tarife der Arbeiter als auch der N»
gestellten durch die Arbeitnehmer gekündigt worden. Die For¬
derungen der Weber betragen eine Erhöhung von 3 MarkD
Stunde bis zu 20 Jahren und bis zu 3,50 Mark für die Arbeit«
über 20 Jahren. Die Angestellten verlangen ein Monaisgchli
als Sonderzulage und einen 50prozentigen Zuschlag zu den be¬
stehenden Gehältern.

Deutscher Sieg bei den Detriebsratnrahlen
in Gleimitz.

Kattowitz, 26. Aug. Bei den Betriebsrats wählen auf der<M
witzec Grube haben die dentsche« Gewerkschaften alle 13 Sitzen¬
halten, während sie früher nur 7 Sitze und die Polen 6 Sitze hoitn
Bei der Stettiner Grube in Knurow hasten die Deutschen bish«
gar keinen Sitz. Bei der Neuwahl haben die deutschen freien K>
locrkschaftsn von 13 Sitzen 8 erhalten. Auf der FerdinandZgrck
bei Kattowitz hatten die Deutschen früher2 von 11 Sitzen. At
Nemvahlcn haben ihnen 5 Sitze gebracht, den Polen nur6 M
früher9. Diese Ergebniffe sind umso bedeutungsvoller, als ein nÄ
unbeträchtlicher Teil der deutschen Arbeiterschaft noch nicht zur Nl>
beit auf den Gruben hat zurückkehren können.
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Forderung der Kriegsbeschädigten.
Berlin , 26. Aug. Der Hauptvorstanddes ZentralvttöM

deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener>»
ZerUn übergab gestern dem Rerchsarbeitsmlrrister Brauns.em
Eingabe, in der eine sofortige Erhöhung der Teuerungszulage?
1s eine besondere Wirtschaftsboihilfe für die Kriegsopfer ge¬
ordert wird. Der Verband fand Verständnis beim RetchrarbeM
rtnister, der der Meinung Ausdruck gab, daß versucht wer
rüffe, der Teuerung unter den Kriegsbeschädigten und den1
Ebenen durch besondere Maßnahmen cntgegenzuttettaö
Zeginn der nächsten Woche so« eine gemeinsame BesprWM
er Kriegsopferorganisationen mit dem Arbeitsamse
attfinden.

Aus dem besetzten Gebiet.
Unerhörter französischer Zynismus hinst-tB«

der rheinischen Eroberungspolitik
(Grzl.) Paris , 27. Aug. Noch einmal spricht Maurice-

i „Echo de Paris " von Frankreichs Rheinlandspolitik.
l Frankreich»volle die Annexion des linken Rheinufers, a
aube daran, daß der Friedensvertrag Frankreich .
-r 15 Jahre sichere mit dem Recht, sie über Z«ip ^
ldehnen, falls Deutschland seinen Verpflichtungen nicht nM
>er, falls die Garantien gegen einen künftigen Angriff
scheinen. Es handle sich bei diesen Garantien um dw UM
olidarität Frankreichs, Englands und der Vereingtm ^
-ie von Wilson und Lloyd George versprochenen Gar«'"- ,
ien jedoch von ihren Ländern nicht ratifiziert war,,
m»e die Räumung des Rheinlands, selbst wen« A
; Jahr« seinen silumzietten Verpslichtmgm nachgck-mm' ^
nausgeschoben werden, solange diese Frankreichŝ Zeller«
erhrit bedinge. Das sei die Meinung
ich der französischen Nation. Barres verstcheA ^ ^ ^
inen Vorwurf darüber, daß er an die vernünftig ^ A»

its des Rheins seine Worte richte. Man müsstd ft ^ ^
ente Deutschlands begünstigen, um dadurch kS»
r Freiheit die traditionelle französische PEk »«ff »m
-N. Die intellektuelle Einwirkung auf das Rheinl-'ch
irtschaftlichen Einwirkungen anfbauen; °
w Zollgrenze so bedauerlich. Sie sei das wertvoM Mw
„ Rheinland gewesen. Die ganze Welt müsst versteh ^
-lgier und Franzosen, die eine gM-insame Gr°>rze ^

lwd hätten, notgedrungen am Rhein em Gebiet° ,
is der militärischen Macht und dem Geiste Preuß

!- fta - zilftsch- An,ft ° °r de«
Grzl.) Düsseldorf. 24. Aug. Auf Befehl der l
satzungsbehörde muß sofort îne neue l, »ste a ^ ses
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. . A Heut « wird die Aufforderung der Polizeiverwaltung ver-
iiientlicht und morgen schon müssen die vorgeschriebenen For-
Mlare bei den Polizeibezirken ausgefüllt werden , und zwar
Wch alle -ehemaligen aktiven Offiziere der Reserve , der Land¬
wehr und des Landsturms , Sanitätsoffiziere , Militärbeamtc
W Offiziersrang , Feldwcbelleutn . und alle sonstigen Militärper-
lsnw im Offiziersrang . Soweit ein Erscheinen des zum Ausfiillen
der Formulare Verpflichteten wegen Krankheit oder Reise oder
sonstiger Gründe nicht möglich ist , mutz ein volljähriger Ange¬
höriger des Verpflichteten die Angaben machen.

Die französische Propaganda.
Worms , 23 . Aug , In der Wormser Zeitung wird folgendes

Znserat veröffentlicht : „Französische Sprachkurse ! Konversation
Md Literatur für Gebildete . Die Interessenten werde » gebe¬
ten, sich bei der hohen interalliierten Rheinlanddelegation
schriftlich oder mündlich zu melden . Zur Notiz zu nehmen:
Vorkenntnisse erforderlich ! Der Preis für einen Monat ist auf
A> Mark festgesetzt ." Nach der bisherigen Erfahrung dürsten
dle Franzosen mit dem Inserat , dessen Stil seine Herkunft nur
allzudeutlich verrät , ebensowenig Erfolg haben , wie mit ihren
anderen französischen Sprachkursen . Auch diese neuen Versuche
der Durchdringung der Rheinlands mit französiphem Geist wer¬
den, wie bisher immer , durch die deutsche Gesinnung der dorti¬
gen Bevölkerung zur Erfolglosigkeit verurteilt sein.

Zur Festlegung der Saargrenze.
Frankfurt a . M „ 25 . Aug . Zu der bereits gemeldeten Be¬

endigung der Grenzfestsetzungsarbeiten der Saargrenzkommts-
sion wird noch berichtet , datz im ganzen 300 Kilometer Grenze
zu ziehen sind . Davon entfallen 145 Kilometer zwischen Frank¬
reich und dem Saargebiet und 1S5 Kilometer zwischen Deutsch¬
land und deck Saargebiet . Die Grenze berührt 160 Gemeinden
uno hat fast 200 örtliche Untersuchungen nötig geinacht . In
Anbetracht der Tatsache , datz es sich hier um eines der dicht¬
bevölkertsten Gebiets Mitteleuropas handelt , waren die Arbei¬
ten besonders schwierig . Diese Schwierigkeiten wurden be¬
kanntlich noch dadurch vergrößert , datz der französische Vertreter
in der Kommission versuchte , die Saargrenze gegen die Bestim¬
mungen des Abkommens über das SaarLecken in französischem
Sinne zu „berichtigen " .

Französische Werbungen für die Schlachtfeldreise« .
Nassau , 25 . Aug . Mit de » Gesellschaftsreisen zu den Schlacht¬

feldern in Frankreich verbinden die Franzosen zweifelsohne
eine ganz besondere Absicht . Obwohl alle ihre Versuche , Be-
wohiier der besetzten Gebiete zu diesen Reisen unter den gün¬
stigsten Bedingungen zu veranlassen , bisher gescheitert sind , tre¬
te» sie immer wieder an die Bevölkerung heran . Jetzt ver¬
sucht man es mit einer intensiven mündlichen Propaganda , die
sich an Beamte und Pressevertreter wendet . Bisher haben sich
dir Werber nur Absagen geholt.

Zur Abgabe der Brieftauben.
Wiesbaden , 25 . Aug . Der Kreisdelegierte hat auf Grund

der Verordnung der interalliierten Nhejnlandskvmmission die
Besitzer von Brieftauben aufgefordert , bis zum 1. September
das Verzeichnis ihrer Brieftauben einzureichen.

Reiseemdcücke eines Schweizers.
Zürich , 25 . Aug . In den neuen Züricher Nachrichten ver¬

öffentlicht deren Berichterstatter seine Eindrücke aus dem be¬
setzten Rheinland . Von besonderer Bedeutung sind seine
Ausführung «» über die Beziehungen der Besatzungstruppen zu
der Bevölkerung . Der Berichterstatter sagt , datz , während Eng-
ander und Amerikaner sich in weitestgehendem Matze von der

Kmgsmentalität losgeschält hätten , die Belgier und die Fran-
MN noch immer unter der vergifteten Atmosphäre der Kriegs¬
psychose bleibe « . Der Berichterstatter meint , daß man selbst als
unparteiischer Beobachter auf den Gedanken kommen müsse , datz

kurzsichtigen Taten Frankreichs am Rhein nicht nur sein
nsihen bet seinen eigenen Freunden schädigen , sondern auch
ne dauernde und aufrichtige Bölkerversöhnung verhindern.

Vermischte Nachrichten.
Zahlungseinstellungen des Manie -Konzerns.

Die Filialen des Klante -Konzerns in Bre-
2^ rn ihre Zahlungen eingestellt . Auch das Dresd

E Klante -Konzerns verweigert die weitere Auszak
in R- s*  Einlagen , bis die Widerstände , die dem Unternehme

bereitet wurden , beseitigt seien . In Dresden hat am
' " lchskonzern gestern seine Büros geschlossen.

V-^ ^ Ealosenkundgebunge « in Nantes.
' / 0. Aug . Nach einer Havasmeldung aus Nante

unk v n . " ^ Äffern ungefähr 150Ü arbeitslose Arbeite
erinnen einen Umzug , bei dem sie die Internat«

niuw , Arbet verlangten . Sie entsandten eine Abort
ivr/ck ^ Präfekten , die Arbeit verlangte . Der Präfekt ve>
mim»'. . - Minister des Innern und den Arbeite
SM ^ Eerzuleiten . Eine ähnliche Kundgebung von etw
^ arbeitslosen fand in St . Nazaire statt.

Kov«..^ EU* Cholera in Rußland.
hilüiwkn ^ ^ ' Llug . Der „Berlinske Tidende " wird au
une» ^ .^ telegraphiert : Das russische Gesundheitskomitee ha
d» " ber die Verbreitung der Cholera in Rußland i,
Dorna» ^ " ' " ar bis 10 . August ds . Js . veröffentlich»
kl -mv » " genannten Zeitraum 78011 Cholerafäll
karatnn , «eWsrden . Am schlimmsten Este die Epidemie i

-ratow . Ufa , Astrachan und Zazizyn.

RaL erste « Sowjetmarken.
Wern »» " fahren freien Postverkehrs sieht sich die Sowje!
Mehre » Gebrauch von Briefmarken zurück
«üt X. ' "n ^ e der Wiedereröffnung der Handelsbeziehunge»

" ? land . Cs sollen Serien von Briefmarken

Lenin g Als Bilder werden auf den Marke,
boMiltenkn « ' ' Marx und verschiedene ander

l Yrer erscheinen , in dieselbe Umrahmung eingefügt !

die schon die Marken der zaristischen Regierungen hatten . Für
die 100 -Rubel - Marke wird ein allegorischer Entwurf von einem
bolschewistischen Künstler vorbereitet , im großen Breitformat
die klassische Figur eines Jünglings mit ausgestreckten Armen
auf weißem Pferde , der eine Schar von Arbeitern führt.

Nach einer Moskauer Meldung ist die freie Verwendung von
Postsachen im bolschewistischen Rußland aufgehoben und dafür
sind phantastisch hohe Postgebühren eingesührt worden . Eine
Postkarte oder ein Stadtbrief kostet z. B . 100 Rubel , ein Brief
nach auswärts 250 Rubel , ein Einschreibebrief 1000 Rubel,
Stadttelegramme 100 Rubel das Wort , Telegramme » ach aus¬
wärts 500 Rubel und Eiltelegramme 1000 Rudel das Wort.
Auch die Erhöhung der Eisenbahntarife nimmt gerade groteske
Formen an . Ein Billett von Petersburg nach Moskau kostet
140 000 Rubel , hinzu kommen jedoch verschiedene Extraausgaben
für Platzkarte , Eilzuschlag usw ., sodatz die Fahrtausgabe für dis
Strecke von 600 Kilometer 250 000 — 300 000 Rubel beträgt.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 29. August 1921.

Dienstnachrichl.
Die Oberpostdirektion Stuttgart hat eine Postsekretärstelle dem

Postpraktikanten 1 . Kl . Espenhatn  in Calw übertragen.

Klagen über die Beschaffenheit des Gases.
Ueber di « Beschaffenheit des in letzter Zeit vom hiesigen

Gaswerk erzeugten Gases gehen der Schristleitung immer wie¬
der Klagen aus den Kreisen der Verbraucher zu . Neben der
geringen Leuchtkraft und dem geringen Heizwert gegenüber
früher wird besonders das Zurückschlagen der Flammen beim
Kochen immer wieder erwähnt . Das Zurückschlagen mache ein
richtiges Kochen ganz unmöglich , außerdem würden durch den
damit verbundenen Gasverlust Mehrkosten für den Verbraucher
entstehen , die bei den ohnehin hohen Easpreisen nicht ohne
weiteres hmgenommen werden wollten . Abhilfe oder wenig¬
stens eine Aufklärung  über die Ursachen dieser Erscheinung
und über die Behandlungdes Gases  durch die Ver¬
braucher würde jedenfalls in allen Kreisen der Bevölkerung
dem Gaswerk nur gedankt werden.

Uebergangsnnterstütznng an Kkiegsbefchödigte.
Nach einem Erlaß des Reichsarbeitemtnisteriums vom 28.

Juni 1920 wurde für Lazarettinsassen eine Uebergangsunter-
stützung eingeführt . Gegenwärtig erhält ein Kriegsbeschädig¬
ter , der aus dem Lazarett entlassen wird , für die Dauer von
zwei Monaten ein Uebergangsgeld von täglich 24 -K , außer¬
dem für Kinder nach einem weiteren Erlaß vom 18 . April 1921
einen Zuschlag von 10 Prozent . Daneben wird bei der Ent¬
lassung aus dem Lazarett eine einmalige Unterstützung von 150
Mark bis höchstens 550 °4t bezahlt . Im letzteren Falle mutz er
mehr als drei Jahre im Lazarett zugcbracht haben . Auf das
Uebergangsgeld wird jedoch die Rente angerechnet , dis nach
dem Reichsversorgungsgesetz zu zahlen ist . ( Neues Tagblatt .)

Falsche 5 Markscheine.
Falsche Fünfmarkscheine sind gegenwärtig im Umlauf . Di«

am häufigsten vorkommends Fälschung macht den Eindruck einer
schon etwas abgenützten Banknote . Darauf ist wohl auch zurück¬
zuführen , daß dte ziemlich schlechte Nachahmung in großem
Umfange in Verkehr gesetzt werden kannte . Der Druck ist un¬
deutlich , die Nummern sind meist etwas verwischt . Dis Buch¬
staben am unteren Rande der Vorderseite sind stets die gleichen
BSb . Die Buchstaben RBD ( Reichsbankdirettortum ) find
nicht wie bot der echten Banknote , mit durchlaufenden , sondern
mit unterbrochenen Strichen versehen.

Kriegsdie »rsta«rech«nng
ln der Angestelltenversicherung.

Für die Kriegsdienstzeiten hat die Reichsversicherungsansta .lt
für Angestellte bisher etwa 127 000 Versicherten rund 52 Millio¬
nen Mark gutgeschrieben , ohne datz Beiträge entrichtet zu wer¬
den brauchten . Auf einen Angestellten entfallen , laut „ Neues
Tageblatt " , durchschnittlich etwa 409 -ü . Es ist anzunehmen,
datz viele dte Anrechnung noch nicht beantragt haben . Einen
Vordruck dafür enthalten die an die Arbeitgeber versandten
Vordrucke für die Anträge auf Uebersendung eines Kontoaus¬
zugs.

Der hettze Sommer 1SS1.
Bon den heißen Sommern dieses Jahrhunderts hat kein ein¬

ziger bisher eine solche Tropenhitze gebracht wie der heurig ; .
Blieben auch die im Sommer 1904 und 1911 erreichten Tem¬
peraturen an einzelnen Tagen hinter der Hitze von 1921 nicht
zurück , so fehlte es doch damals an einer Hitzeperiode von sol¬
cher Dauer . Wie ein Meteorologe in einem Aufsatz von Rec-
lams Universum ausführt , stieg 1904 und 1911 die Temperatur
jedesmal nur an einem Tage bis zu 85 Grad Celsius und dar¬
über ; sonst blieb das Tagesmaximum der Temperatur meistens
auf 80 Grad . Aber in dem jetzigen Sommer waren schon die
Tage vom 4 .— « . Juni außerordentlich heiß , sodatz in Mittel¬
und Ostdeutschland 25 Grad erreicht wurden , und nach einer
vierwöchigen Periode ungewöhnlicher Kühle kehrte die Hitze
mit vermehrter Intensität nach Mitteleuropa zurück . Am 11.
Juli wurden in Kassel 36 , in Paris 37 Grad Celsius verzeich¬
net , und in der letzten Juliwoche kletterte das Quecksilber in
der oberrheinischen Tiefebene bis zu 39 Grad Celsius empor.
Damit waren di « höchste « Temperaturen erreicht , di « wir
überhaupt in Deutschland kennen und die nur im August 1892
und am 25 . Juli 1911 um einige Zehntelgrad « überschritten wur¬
den . Der 29 . Juli 1921 war der heißeste Tag , aber anfangs
August setzte eine neue Httzpsrtode ein , die in vielen Teilen
Mitteleuropas 30 Grad Celsius überschritt . — Wie meistens,
so ist auch in diesem Jahr der heiße Sommer eine über weit«
Gebiete unseres Erdteils ausgedehnte Erscheinung , die sich von
der europäischen Westküste bis an die asiatische Grenze Rußlands
erstreckte . Zwei Ursachen haben HauMäHllch dieses zi „gewöhn¬

liche klimatische Bild hervorgerufen : Einmal hat der Frühling
in diesem Jahr reichlich 4 Wochen zeitiger begonnen als sonst;
infolgedessen war der Erdteil zu einer Zeit , in der die Sonne
mit größter Intensität strahlt » bereits stark erwärmt , und die
sommerliche Wärme kam bereits im Mai überall zum Durch¬
bruch , obwohl die Hitze wohl keine unmittelbare Folge stärke -»
rer Sonnenstrahlung ist . Dann dürften die Eisverhältnisse in
der Atlantik , so seltsam es klingt , zu der ungewöhnlichen Hitze
beigetragen haben . Jedenfalls haben die großen Eisfelder im
Atlantischen Ozean dazu geführt , daß das Maximum wochen¬
lang über dem Nordatlantik und ven angrenzenden Gebieten
Nordeuropas lagert « : hoher Luftdruck bildet sich immer dort,
wo die niedrigsten Temperaturen herrschen.

Kleine Anfrage bete. Sonntagskarte » .
(SCB ) Stuttgart , 27 . Aug . Der Abgeordnete Dr . Fürst

(BP .) hat folgende Anfrage im Landtag eingebracht : Amtlicher
Mitteilung zufolge ist den Städten Ulm und Heilbronn das
Recht auf billige Sonntagssahrkarten zugestanden worden . Da
aber die Bewohner anderer großer Städte wie Ravensburg,
Tübingen , Rottweil usw . nach den Anstrengungen der Wochen¬
arbeit Abspannung und Erholung nicht minder notwendig
haben , so darf ihnen die Wohltat der Sonntagssahrkarten kaum
vorenthalten werden . Andernfalls würde ein Gefühl ungerech¬
ter Bevorzugung einzelner Bevölkerungsschichten nicht ausblei-
ben können - Ist das Staatsministerium bereit , bei der Reichs¬
regierung auf eine gleichmäßige Behandlung aller hier in Frage
kommenden Orte des Landes zu dringen.

Die württ . Lohnkümpse.
(SCB .) Stuttgart , 27 . Aug . Der Metallarbeitervrrband gibt

bekannt , daß die Entscheidung über Annahme oder Ablehnung des
Unternehmervorschlags , der über die Zugeständnisse der Arbeitgeber
in der Schlichtungsstelle nicht hinausgeht , der organisierten Arbeiter¬
schaft selbst überlasten wird . Voraussichtlich schon am nächsten Mitt¬
woch findet in allen Verbandsbetrieben während der Arbeitszeit
eine geheime Abstimmung statt , an der sich nur organisierte Arbeiter
beteiligen dürfen . Zwischen dem 1. und 15 . Oktober soll die Neufest¬
setzung der vom Metallarbeiterverband gekündigten Lohnsätze des von
den Arbeitern gekündigten Kollektivabkommcns erfolgen und auch
die Frage der Einrechnung der Teuerungszulage in die Löhne ge¬
regelt weredn . — Nachdem die Arbeiterschaft den Schiedsspruch in
der Textilindustrie abgelehnt hat , ist von den Unternehmern und
den Arbeitem gegenüber dem Arbeitsministerimn di « Bereitwilligkeit
zu neuen Verhandlungen ausgesprochen worden . — In der Lohn¬
bewegung der Holzindustrie ist für Württemberg und Baden eine
Einigung auf der Grundlage eines Lohnzuschlags von 1,05 pro
Stunde für alle über 22 Jckhre alten Facharbeiter mit entsprechen¬
den Abstufungen nach Altersklassen erzielt worden.

NruWeiler , 26 . Aus - Am Sonntag , den 21 . August , fand hier
die Denkmalsweihe statt . Zahlreiche Gaste aus der näheren und
weiteren Umgebung hatten sich eingefunden , um mit der versam¬
melten Gemeinde das zu Ehren der gefallenen Söhne Neuwei¬
lers errichtet « Ehrenmal zu weihen . Das Denkmal , von Herrn.
Bildhauer K ü b l e r - OLerhaugstett -Stuttgart ausgeführt , zeigt
einen Krieger , der nach der Schlacht in tiefem Schmerz betend
am Grabe seines treuen Waffengefährten kniet . Zwei seitlich
angebrachte Reliefs versinnbildlichen den Abschied und die
Heimkehr der Krieger . Eine Ehrentafel trägt die Name » der
29 Tapferen , die ihr höchstes Gut der Heimat , dem Vaterland
zum Opfer darbrachben . Die Nordwestecke des die Kirche um¬
gebenden alten Friedhofes , auf dem das Denkmal erstellt ist,
war von den Gemeindegliedern zart und innig geschmückt , sodatz
das Ganze ein wunderbar stimmungsvolles Bild abgab . Jeder
Vorübergehend « wird den Eindruck gewinnen , das an und für
sich schöne Dorfbild hat durch das errichtet « Ehrenmal und durch
die notwendigen baulichen Veränderungen ( Abheben eines
Teils der Friedhofmauer , Zuführen eines Treppenaufgangs)
wesentlich gewonnen . Mittags um 2 Uhr bewegt « sich ein statt¬
licher Zug , der Leim neuen Schulhaus Aufstellung genommen
hatte , unter Vorantritt der Neuweiler Musik zum Denkmals¬
platz . Nachdem der Zug vor dem Denkmal Aufstellung genom¬
men hatte , hielt der Ortsgeistliche  den Trauergottesdienst.
Dieser war von Chorälen „Mag auch die Liebe weinen " und
„Was Gott tut , das ist wohlgetan " , welche vom gemischten Chor
vorgetragen wurden , umrahmt . Nach Schluß des Gottesdienstes
ergriff Bildhauer Kübler  das Wort , erklärte das Denkmal
und ließ dasselbe enthüllen . Es war ein zu Herzen gehender
Augenblick , als sich der das Denkmal verhüttend « Vorhang lang¬
sam öffnete und als das schöne sinnige Mal sichtbar wurde.
Herr Kübler übergab das Ehrenmal der Gemeinde und unter
Salutschüssen neigten sich die Fahnen der anwesenden fünf Ver¬
eine . Herr Schultheiß Mast nahm das Denkmal in Obhut der
Gemeinde , verlas die Namen der Gefallenen und dankte allen
denen , di « bei der Errichtung des Denkmals Arbeit verrichtet
hatten , sowie allen denen , die sich um das Zustandekommen der
Feier bemüht hatten . Der gemischte Chor sang nun ein ein¬
faches aber umso ergreifenderes Liedchen , das die Einleitung zur
eigentlichen von Hauptlehrer Reiff  gehaltenen Weiherede
bildete . Herr Reiff führte folgende Gedanken aus : Wir haben
die Pflicht , dem währeiü » der Kriegsjahre Vollbrachten eine edle
Form des Gedächtnisses zu geben und haben dämm dies Ehren¬
mal als Zeichen der Erinnerung und des Dankes errichtet . Mit
der Errichtung haben wir auch bestimmte Pflichten übernom¬
men . Diese bestehen darin , daß jeder in seinem Teil mithelfen
mutz am Wiederaufbau des deutschen Reiches . Auch das kom¬
mende Geschlecht muß diese Pflicht ubernehM « , dann Wird sich
dereinst auch unser Schicksal , dieses graueste gller Völkerschicksale,
neu vergolden . Das Denkmal muß sein das Ziel,  zu dem vüL
jetzige und das kommende Geschlecht seine Schritt « lenkt , der
Prüfstein des Gewissens , vor allem aber eine Pflanzstätte neuen
Glaubens an unsere Sendung . Der Chor sang nun das von
Kerrn Dekan Pezold  gedichtete und » ertönte „ Flanderngrab ."



He, » Schultheiß Mast legte nun im Ra « «« b«r 'Gemeinde
eine» Kranz am Denknrak nieder»wobei er in ehrenden Wort««
der Gesallenen gedachte. Die Musik stielt« daraus„Morgenrot."
Der Borstand des Kriegervereins , Herr Kaufmann Wahr,
gedachte in längerer Rede der gefallenen Kameraden und richtete
beherzigende Worte an die Versammelten . Nachdem Herr Wahr
im Namen des Kriegervereins einen EichenlauLkranz am
Ehrenmal niedergelegt hatte , intonierte die Musik das Lied vom
guten Kameraden , das von allen Anwesenden mitgesungen
wurde . Zum Schlich sang der gemischte Chor : „Stille halten
deinem Walten " und hernach spielte der Posaunrnchor : „Aller
GlLubgen Sammelplatz " , worauf zum Antrittsplatz zurückmar¬
schiert wurde . Die Gemeinde Neuwriler darf stolz sein auf das
Ehrenmal , das sie den Gefallenen errichtet hals sie darf aber
auch stolz sein auf die würdige in allen Teilen wohlgelungene
und erhebend « Feier . Auch an dieser Stell « sei alle » denen
gedankt , die sich um das Gelingen der Feier bemüht haben;
Dank vor allem den Sängern und Sängerinnen , die keine Mühe
gescheut haben , um ihaer gestellten schweren Ausgabe gerecht
zu werden , und welche sich derselben in einer Weise entledigten»
wie man es von einem ländlichen Chor hätte nicht besser er¬
warte « können.

(SCB ) Alteusteig , 27. Aug . Eugen Zeitbös , ein Sohn des
Kronenwirts , fiel infolge Astdruchs von einem Pflaumenbaum
und zog sich schwere innere Verletzungen zu, die seine UeberfLH-
rung ins Bezkrkskrankenhaus Nagold notwendig machten.

<SCB ) Stuttgart , 27 . Aug? " Di « Hotrlan, «stellte«
und Gastwirtsgehilfrn,  die nur zu einem ganz geringe«
Teil in den Ausstand getreten waren , haben um Wiedrreinftrllnng
an ihren bisherigen Arbeitsstellen nachgesucht. Der Streik ist zn-
sammengtbrochen . Die Arbeitnehmer haben in einer im Arbeits-
Ministerium «̂ gehaltenen Sitzung fich mit der Beibehaltung der
llstündigen Anwesercheitszeit einverstanden erklärt . Die Untern eh-
mervcrbände fanden sich bereit , ihren Kollegen von Maßregelungen
abzuraten und auf di« Einführung des ProzrntsystemS anstelle deS
freien Trinkgelds in den Großbetrieben hinzuwirken . Eine Ver¬
pflichtung der Arbeitgeber ist nicht erfolgt . Am 2. Septeender be¬
ginnen die endgültigen Tarisverhandlungen.

(SCB ) Stuttgart , 27. Aug . Der Stanzer Johann Möck
aus Stuttgart ist vom Reichsgericht unter Zubilligung mildern¬
der Umstände wegen »ersuchte » Landesverrat » zu einem Jahr
und drei Monaten Gefängnis und drek Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt worden . Er hatte eiue Nachricht , die im Interesse der
Sicherheit des Reiches geheimzuhaltcn war , der Euteutekommis-
sion in Stuttgart verkaufe » » olle « , war aber an den Falschen
geraten , wodurch die Sache aufkam Der Angeklagte war ge¬
ständig.

(SCB ) Laichinge «, 26 . Aug . Wie bereits gemeldet , hat in
Ennabeuren «in Jagdpächter und Kaufmann beim Entladen
des Gewehres durch einen unglücklichen Zufall jemand tödlich
verletzt . Ls handelt fich um die ledige frühere Diakonisse Luise
Mangold von Eßlingen , die dem 69jährigen Witwer den Haus¬

halt führte . Bel dem unglücklichen Schuß ist «s nicht aeL1i,t.. l
Als die Getroffene von dem hiesigen Arzt Dr. Walter
Ennabeuren i« Auto hierher geschafft wurde, sprang unte,«^
ein Radreifen . Das Auto stürzte samt den Insassen in ^
Grabe «. Der Arzt erlitt selbst schwere Verletzungen. Luik
Mangold wurde zum zweitenmal verwundet und nur noch,l,
Leiche ins hiesige Krankenhaus eingeliefert.

<STB ) Leutkirch , 27. Aug . Das Poftilugzeug Konst,^
Münch«« ist infolge des undurchsichtigen, nebligen Wett«- j,
der Nähe des Friedhofs gelandet . Es ist ein « Rumstler -Maschi«,
(Doppeldecker ) mit einem Venzolmotor von etwa 10» PS . Fe¬
gen Abend fuhr es nach München weiter.

Mvtmatzliches Wetter am Dienstag «ad Mittwoch
Der jetzt über ganz Süddeutsch !«^ » herrschende HochdruckW

die im Westen aufziehenden Störungen noch fern. Am Dienstag utt
Mittwoch ist trockenes und warmes Wetter zu erwarte».

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Seltmann.
Druck und Verlag der A. Oeischläger 'schen Buchdruckerei, CM

Reklameteil.

»RU»
Nr. 201.
SricheinungSw
Rrllarmn Mt.2.-

Lalw , den 29. August 1921.
Statt besonderer Anzeige.
Trauer -Anzeige.

Freunden und Bekannten bk traurige
Nachricht, daß meine liebe Frau

Luise Grözinger
nach langem Leiden Sonntag früh sanft ent¬
schlaf« » ist.

Um stille Teilnahme bittet
»er trauernd« Gatt«:

Eduard Grözinger.
Beerdigung Dienstag mittag 4 Uhr

vom Krankenhaus ans.

Zentralheizungen
IVarmwasser-

Bereitungs-Anlagen
Rohrleitungen

sowie

Reparaturen
unä Erweiterungen

an bestehenden Anlagen , gleich
welchen Systems

führt aus

kW . W

Fahrnis-Versteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Mittwoch , den

21 . August , vormittag » S Uhr und nachmittag » 2 Uhr,
von der Frau Maler Zäger Witwe , tn der Badgasse » im

lKümn .erle' schen Hause , gegen Barzahlung:

Leinwand . Männerkleider , verschiedene
Anzüge , Aeberzieher , 2 vollständige
gute und schöne Betten , Schreinwerk,
2 lackierte Kleiderkästen , 1 Zimmer-
und 1 Küchenbüfett , 1 Schreibkommode,
Etz-, Näh - und andere Tische . 1 Sofa,
1 gepolst . Ruhefeffel , Stühle , 1 Hack¬
klotz, 1 Handnähmaschine , 1 Kochkiste
gut eingerichtet , 1 Gasherd mit eis.
Gestell , 1 Bockleiter , Zeichenbretter,
1 Hobelbank , Spiegel und Bilder,
Koffer , 1 Partie gespaltenes Holz,
Bricketts und Koks , schönes Kiichen-
tzeschirr, sowie Verschiedenes.

s Liebhaber sind eingeladrn.
Gtabttn ^ nttere , Kok» .

Saräinen!
Moäerne Saräinen , abgepaßt unä am 81ück
Künstler - unä Maärasgarnituren — Halb-
unä Langstores — köper - 3ugvitragen
Brise - Bises — Breite Saräinen am Ltück
Scheiben -Saräinen am Stück — Lüll - unä
köperboräen usiv . — zu billigen Preisen.

Georg Jeruneith , Pforzheim,
Teppich - Haus — Fernsprecher 1817.

jetzt poftstr. 2, ) . Ctage, Ecke Leopoläsplatz, im Neubau Katzenberger.

»4LKLTk ». ». k« »k »l.kK0NW

SleiWWheMkkli
Stilze-Schrey EM

Am Donnerstag , den 8. Eeptti
1921 , abends 8 Uhr beginnt in im
Mädchenschule (Badstr .), Zimmer 1,

« ein neuer

Anfänger-Kurs.
Dauer zirka 6 Wochen bei wöchentlich einer ilnttt-

richtsstunde . Das Kursgeld beträgt Mk . 30.—.
Anmeldungen werde» von Hern » A . Bogt , »Lok«

Tagblatt " sowie bei Beginn des Kurses vom Unterricht«'
leiter rntgcgengenommen . Der Vorsitzende.

Fahrpläne sür den Bezirk Cal»
erhältlich das Stück zu äi>4
in der Geschäfts!».BIM,

BereiingiW ehemaliger SlM-8tt«M
Die Ealiver Kameraden versammeln sich am

Dienstag , de» 39 . August , abends 8 Uhr,
im Nebenzimmer des Gasthauses zum Löwen

zu einer Besprechung verschiedener Gegenstände, inshcs«»-
dere der Teilnahme an der Landeszusammcnkuiist am 10,
und ll . September . ^

Der Vorsitzende

Erleichterte Bedingungen
für die Einreise nach Nord-
Amerika . Jede gewünschte
Auskunft erteilt die Agentur
der Hamburg - Amerikaiinie
für das Obcramt Calw . Paul
Olpp in Calw . (Schiffsfahr¬
karten nach allen Ländern.

Wirtschaft. Sasthof
-der Hotel,

bei Holzer Anzahlung
von Srlbstkiinser zu
kaufen gesucht . Gcsl.
Angebote mit aussühri.
Beschreibung unter G.
K . 182 an die Ge-
schästsstelle dies. Blatt.

erleckixt tür jeckermsnn xevwsenkatt unck ru xün8tisen öeckinxunxen rämtliclie dsnirxescliLlUictien ^ nxelexenkeiten , so ckieVentMW«an SoMMm. — mamMm IiniigMer ra — La- an» Vekwal«an
ItteMaMm. — LwMm m lnllltw an ttltglleSer. — VermIIang mi Netnaolerm.

Mt - «
ME - Mi

TmsesW M

Adolsftr . 1», empW>e
Earklüli»«
Taskl-M
VrM-M
6W

billigst bti Otto 3E

kür ckienocb drsck llsliexeollevu. im Herbst
eioxebencken Üeicker empkeklen vir:

slr SünsHse llavUslsnlsLe:
-7-7°ü. 5°/>ge eMIivlge
IiMiliellllkIkkli HktzeEelleUe

IllllillM - WWiMII.
8psr-u. Varsedu5sdsnk esl« .

Unsere GefchSstsstelle
ist am Dienstag , den 30 . ds . Mts.

schm«mlL llhr mittags ab seschlissm.
Verlag de« „Calwer Lagblatt-

(Seschästsschrribpult), sowie

2 Täffer
214 und 216 Liier haltend noch gut erhalten , zu verkaufen.

Lederstratze 891. Stock.

LmcrM
Calw.

Singstunde für
den Gemischten»

Chor
Dienstag  abend 8 Uhr.

Der Vorstand.

Trauben
Zucker

ist wieder eingetroffen
Spar - «. Consttmverein

Zwei eiserneReglllierSse«
hat zu verkaufen

K . Forstbauer»
Hasnermeister

Bad Liebenzell.

örieklliirMdlsge

»»Iiolieo Sie rsscdI»<t«e
> .OeI»cklllxor'»eke-

Lacbckrockerel Volv.

sind eingetrosse«.
Albert Wocht^
Lcderhandliing.

Verloren
aus dein Wege durch SlM-
dronn grauer

Men-StW
Geq.Belohnung abzug^
WUH. E"el. N-uhenM

Saubere

WeWM
zu verkaufen

N 'L' S

Dl
Line K,

Bttlin, 30. S
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